65594 Runkel, den 18. Februar 2009 
Niederschrift

über die 30. ordentliche Sitzung der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel.

Zu der für heute, Mittwoch, den 18.02.2009, um  19.30 Uhr in den Sitzungssaal des Rathauses in Runkel einberufenen 30. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung, zu der ordnungsgemäß geladen war, sind erschienen:

Als stimmberechtigte Stadtverordnete:

	1. Armin Naß

2. Horst Bender

3. Horst Christmann

4. Bernd Eckert

5. Frank Burggraf
6. Bernhard Brahm

7. Christoph Demel
8. Jürgen Arnold

9. Volker Rosbach
10. Michaela Thomas

11. Martin Belz

12. Manfred Hastrich

13. Günter Daniel
14. Rainer Röth


	15. Hans-Karl Trog
16. Günter Gebhart

17. Hermann Wilhelm Machoi

18. Hugo Schmidt

19. Wolfgang Falk
20. Dieter Beul
21. Arnold Nies
22. Eberhard Bremser

23. Michael Kilb
24. Hans-Albert Brötz

25. Dr. Gerhard Ruttmann

26. Erhard Becker

27. Bernd Polomski

28. Lothar Burggraf
29. Thomas Kuhlisch




Seitens des Magistrates:

	1. Bürgermeister Friedhelm Bender
2. Michael Uhl
3. Wolf-Dirk Räbiger
4. Heiko Steinhauer

5. Antonius Duchscherer
	6. Lothar Christl

7. Sabine Hemming




Die Mitglieder wurden durch Einladung vom 11.02.2009 ordnungsgemäß einberufen. Die Ladung wurde am 12.02.2009 zugestellt. Zwischen dem Ladungs- und dem Sitzungstag lagen mehr als drei freie Tage. Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach stellt zu Beginn der Sitzung um 19.50 Uhr die Beschlussfähigkeit der 30. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung fest.

Entschuldigt fehlen seitens der CDU-Fraktion Herr Stadtverordneter Andreas Dorn, seitens der SPD-Fraktion Herr Stadtverordneter Klaus Brandes, sowie Herr Stadtrat Theo Schmidt und Frau Stadträtin Burggraf.
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Tagesordnung:
Punkt 1

Anfragen an den Magistrat

Punkt 2
Bauleitplanung der Stadt Runkel im Stadtteil Dehrn;

Ergänzungssatzung im Bereich „Schloss Dehrn“

hier: 
1)  Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB


2)  Öffentlichkeitsbeteiligung der betroffenen Öffentlichkeit 



     gemäß § 13 Abs. 2 Nr. 2 BauGB


3) Beteiligung der berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
     gemäß § 13 Abs. 2 Nr. 3 BauGB

Punkt 3

Genehmigung des Entwurfs der HH-Satzung und des HH-Plans der Stadt Runkel nebst Anhang für das Haushaltsjahr 2009;
hier:
Bericht des Herrn Haupt- und Finanzausschussvorsitzenden Gebhart mit 
          

            Beschlussvorschlag

Punkt 4

Genehmigung des Investitionsprogramms und Kenntnisnahme der Ergebnis- und Finanzplanung der Stadt Runkel für die Jahre 2009-2013;
hier: 
Bericht des Herrn Haupt- und Finanzausschussvorsitzenden Gebhart mit 
          

            Beschlussvorschlag

Punkt 5

Haushaltssicherungskonzept gemäß § 92 Abs. 4 HGO;

hier: 
Bericht des Herrn Haupt- und Finanzausschussvorsitzenden Gebhart mit 
          

            Beschlussvorschlag

Punkt 6
Genehmigung der Niederschrift vom 21.01.2009
Punkt 7
Mitteilungen des Magistrats
· 3   -

Zunächst begrüßt Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach die anwesenden Gäste und insbesondere die Vertreter der heimischen Presse. 
Anschließend stellt Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach fest, dass zur Tagesordnung keine Änderungswünsche vorliegen. 
Punkt 1

Anfragen an den Magistrat

Herr Bürgermeister Bender teilt mit, dass zur heutigen Sitzung keine Anfragen vorliegen.

Punkt 2
Bauleitplanung der Stadt Runkel im Stadtteil Dehrn;

Ergänzungssatzung im Bereich „Schloss Dehrn“

hier: 
1)  Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB


2)  Öffentlichkeitsbeteiligung der betroffenen Öffentlichkeit 



     gemäß § 13 Abs. 2 Nr. 2 BauGB


3) Beteiligung der berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
     gemäß § 13 Abs. 2 Nr. 3 BauGB

Herr Bürgermeister Bender erläutert kurz die umfangreiche Verwaltungsvorlage.

Herr Fraktionsvorsitzender Becker stellt fest, dass laut der Historie hier keine Versorgungspflicht für die Stadt Runkel entsteht. Wie ist dieses zu verstehen? In der Ausführung zur Ergänzungssatzung unter Begründung steht, dass mit dieser Ergänzungssatzung der o.g. Bereich dem im Zusammenhang bebauten Ortsteil im Sinne des § 34 BauGB zugeordnet werden soll. Wenn dieses Gebiet der Stadt Runkel zugeordnet werden soll, dürfte doch eine Verpflichtung der Stadt Runkel bestehen, die dortigen Anwohner mit Wasser zu versorgen.
Dem stimmt Herr Bürgermeister Bender auch zu. Er erklärt, dass das niedergeschriebene nur eine Wiedergabe aus der damaligen Magistratssitzung ist.

Herr Fraktionsvorsitzender Daniel ist der Meinung, dass es zu diesem Thema noch allerlei Klärungsbedarf gibt. Aus diesem Grund beantragt die SPD-Fraktion, diesen Punkt zur Beratung in den Bau- und Umweltausschuss zu verweisen.

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel beschließt, diesen Tagesordnungspunkt zur Beratung in den Bau- und Umweltausschuss zu verweisen.

Abstimmung:

Einstimmig

Punkt 3

Genehmigung des Entwurfs der HH-Satzung und des HH-Plans der Stadt Runkel nebst Anhang für das Haushaltsjahr 2009;
hier:
Bericht des Herrn Haupt- und Finanzausschussvorsitzenden Gebhart mit 
          

            Beschlussvorschlag

Herr Haupt- und Finanzausschussvorsitzender Gebhart berichtet: 

Der HFA hat sich auftragsgemäß in insgesamt vier Sitzungen mit dem vorgelegten Haushaltsplanentwurf 2009 befasst, wie in den letzten Jahren haben uns  der Bürgermeister  sowie die 
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maßgebenden Herren aus der Verwaltung für Fragen und Erläuterungen zur Verfügung gestanden, dafür von dieser Stelle nochmals vielen Dank.
Auch wir in der Runkeler Stadtverordnetenversammlung sind nun in der kaufmännischen (doppischen) Haushaltsführung angekommen. Ich möchte noch nicht von dem ersten doppischen Haushalt sprechen, dafür fehlen noch wesentliche Bestandteile.

Es fehlt die Vermögensrechnung in Form der Eröffnungsbilanz, die einen Ausweis von Vermögen, Schulden und Eigenkapital enthält. Es fehlen noch an verschiedenen Stellen Abschreibungen auf das Anlagevermögen, die den Werteverzehr abbilden sollen, es fehlen aber auch als Gegenposition die Sonderposten, hauptsächlich Investitionszuschüsse von Bund und Land. Weiterhin fehlt eine Kosten- und Leistungsrechnung, insbesondere die Verrechnung von Zentralen Kosten (Verwaltung, Personal, Mieten) auf Kostenstellen und Produkte. Die Produktstruktur ist viel zu kleinteilig gewählt, es fehlen auch aussagekräftige Produktbeschreibungen. Ich wage einmal die Prognose, die kommenden Haushaltspläne werden von Aufbau und Struktur her anders aussehen, als das vor uns liegende Werk.

Ich möchte nun aber nicht in den allgemeinen Chor der Klagen über dieses neue Instrumentarium einstimmen, da war in letzter Zeit genug zu hören und zu lesen. Klagen helfen uns auch nicht wirklich weiter, der Gesetzgeber hat uns dieses Instrument verordnet, wir müssen uns nach diesen Vorschriften richten, ob es uns gefällt oder nicht. Ein wichtiges Instrument ist uns jedoch zumindest für die nächsten Jahre abhanden gekommen, der Vergleich von Einnahmen und Ausgaben im Zeitablauf. Es werden uns erst für den Haushaltsplan 2011 wieder belastbare Vergleichszahlen aus den beiden Vorjahren zur Verfügung stehen.

Der Haushaltsplan besteht auch weiterhin aus der Haushaltssatzung, den Erläuterungen, dem Stellenplan, es folgen nun der Investitionsplan für das Planjahr, der Gesamtergebnisplan und darauf aufbauend der Gesamtfinanzplan. Die Gesamtpläne werden danach in Teilpläne aufgerissen, den Abschluss bildet dann das Investitionsprogramm 2009 – 2013.

Eckdaten des Haushaltsplanes 2009:

In der Verwaltungsvorlage finden Sie die geänderte Haushaltssatzung 2009. Im Ergebnishaushalt schlägt der HFA folgende Veränderungen vor, die bereits in die Vorlage eingearbeitet sind:

Erhöhung der Erträge um 16.000 Euro, der Kreis Limburg-Weilburg erstattet einen Teil der Personalkosten des Jugendpflegers für seine Tätigkeit in den Schulen.

Erhöhung der Einnahmen aus Kindergartengebühren um 40.000 Euro als Folge der dem Grunde nach beschlossenen geänderten Gebührensatzung.

Erhöhung der Aufwendungen um 65.000 Euro für den Zuschuss zur Dachsanierung im Kindergarten Dehrn, - der Betrag wurde ja nicht im Nachtrag 2008 zur Verfügung gestellt - sowie um 100.000 Euro für Reparaturkosten im Wasserhaushalt. Dieser Betrag war in der Vergangenheit im Vermögenshaushalt veranschlagt.

Der Ergebnishaushalt weist im ordentlichen Ergebnis Erträge von 14.221.600 Euro und Aufwendungen von 15.720.000 Euro aus.

Das Jahresergebnis verändert sich dadurch auf -1.499.200 Euro und fließt als solches in den Gesamtfinanzplan ein. Bereinigt um die darin enthaltenen, nicht ausgabewirksamen Positionen (Abschreibungen, Rückstellungen) verbleibt ein Finanzbedarf aus laufender Verwaltungstätigkeit von -741.100 Euro. Diese Zahl ist in etwa mit dem Ergebnis des kameralen Verwaltungshaushalts zu vergleichen.
Der HFA schlägt vor, im Investitionsplan bei der Position Büromöbel und Ausstattungsgegenstände den Ansatz von 45.000 Euro auf 15.000 Euro zu vermindern. Auf die geplante Neuausstattung des  Sitzungssaals  soll vorerst  verzichtet werden. Weiterhin soll der 
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Ansatz für Gebäude Campingplatz Runkel bis zur Vorlage der entsprechenden Ausführungsplanung mit einem Sperrvermerk versehen werden. 

Aus dem Investitionsplan entsteht danach ein weiterer Finanzbedarf von 2.344.000 Euro. Hierbei sind bereits 200.000 Euro, die für den Kreisel Kerkerbach vorgesehen waren, gestrichen. Der HFA hat übereinstimmend vorgeschlagen, diesen Kreisel angesichts von ca. 500.000 Euro Gesamtkosten nicht zu bauen. Der Magistrat soll nunmehr beauftragt werden, ein Konzept für geeignete, alternative Maßnahmen zur Verkehrssicherung in diesem Bereich zu erarbeiten. Für die Realisierung stehen noch ca. 300.000 Euro in den kameralen Haushaltsresten zur Verfügung.

Weiterhin soll die Haushaltssatzung im § 7 geändert werden. Die Betragsgrenzen in beiden Absätzen sollen neu lauten: 5.000 Euro bei außerplanmäßigen und 10.000 Euro bei überplanmäßigen Ausgaben.

Der Gesamt-Finanzmittelbedarf beträgt neu 2.805.100 Euro. Er kann durch liquide Mittel gedeckt werden, die aus der ehemaligen kameralen Rücklage noch zur Verfügung stehen. Die verbleibenden Finanzmittel von ca. 3.400.000 Euro werden zur Finanzierung der Haushaltsreste aus 2007/2008 benötigt. Der Finanzmittelbestand dürfte am Ende des Planjahres 2009 gegen Null tendieren.

An Verpflichtungsermächtigungen sind insgesamt 745.000 Euro veranschlagt, und zwar für Feuerwehr-Digitalfunk 215.000 Euro, für den Sportplatz Ennerich 175.000 Euro und für den Straßenbau im Gebiet Schloss Dehrn (EKVO) 355.000 Euro.

Der Stellenplan ist wie vorgelegt übernommen worden. Er enthält neu in den Kindergärten zusätzliche Stellen, die ab dem 01.09.2009 aufgrund veränderter Sollzahlen für die Betreuung pro Gruppe wirksam werden. Diese neuen Zahlen sind jedoch nur im Stellenplan, nicht jedoch in den Personalkosten für das Jahr 2009 berücksichtigt.

Der HFA schlägt der Stadtverordnetenversammlung mehrheitlich den so geänderten Haushaltsplan 2009 zur Annahme vor.

Herr Fraktionsvorsitzender Becker stellt den Antrag, die beiden Sportplätze in Arfurt und Ennerich noch etwas zu schieben und den genehmigten Haushalt abzuwarten. Evtl. können die beiden Maßnahmen in einem I. Nachtrag verankert werden.
Weiterhin schlägt die Bürgerliste vor, die Gebühren für das Breitbandkabel (Verlust ca. 22.000 Euro/Jahr) zu erhöhen.

Dieser Punkt soll in die Haushaltskonsolidierung aufgenommen werden.

Herr Fraktionsvorsitzender Daniel stellt richtig, dass der Antrag auf Streichung der beiden Sportplätze in Arfurt und Ennerich bedeutet, die Maßnahmen für das komplette Haushaltsjahr zu streichen. Die Haushaltswirtschaft wird sich in diesem Jahr weder im privaten noch im kommunalen Bereich erholen. Herr Daniel ist der Meinung, wenn die notwendige Sanierung der Sportplätze aus dem Haushalt herausgenommen wird, läuft die Stadt Runkel Gefahr, dass diese Maßnahmen in nächster Zeit nicht mehr realisiert werden können. Aus diesen Gründen ist die SPD-Fraktion gegen eine Streichung aus dem Haushaltsentwurf. Sollte es zu einer Abstimmung kommen, wird um eine „Paketabstimmung“ über die beiden Sportplätze gebeten.
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Herr Fraktionsvorsitzender Naß berichtet über die Punkte, die in der Fraktionssitzung zur Debatte standen, welche Punkte im Haushalt bleiben sollten und welche nicht. Für eine Machbarkeitsstudie zum Bau einer Brücke zwischen Arfurt und Villmar sind 5.000 Euro im Haushalt veranschlagt. Seitens der CDU-Fraktion wird bei dem Punkt „Brücke Arfurt“ eine Einzelabstimmung beantragt.

Herr Bürgermeister Bender bittet das Parlament vehement, den Sportstättensanierungen zuzustimmen, sodass die notwendigen Arbeiten noch in diesem Jahr durchgeführt werden können. Die beiden Sportplätze sind auf keinen Fall bezuschussungsfähig durch das Investitionsprogramm Bund/Land, weil die zwingende Voraussetzung ist, Maßnahmen, die über diese Programme laufen, sollen und dürfen in diesem Jahr haushalterisch keinen Ansatz im Haushalt gefunden haben. Weiterhin hat die Stadt Runkel die Zusage aus dem HMdIS, dass diese beiden Maßnahmen in den zurzeit noch gültigen Fördermöglichkeiten berücksichtigt werden.
Bezüglich der Machbarkeitsstudie der Arfurter Brücke erklärt Herr Bürgermeister Bender, dass die 5.000 Euro nur für eine Prüfung der Maßnahme in den Haushalt eingestellt sind. Zudem ist der gleiche Betrag auch im Villmarer Haushalt enthalten. 
Weiterhin teilt Herr Bürgermeister Bender mit, dass die Stadt Runkel für die nächsten Jahre etwas Positives erreicht hat. Durch harte Beratungen zwischen der Stadt und Herrn Staatssekretär Seif a.D. wurde der Stadt Runkel eine sehr gute finanzielle Besserstellung für die nächsten Jahre im Rahmen des EKVO-Vorhabens an die Hand gegeben. Er zitiert ein Schreiben des Ministeriums vom 04.02.2009, in dem mitgeteilt wird, dass die drei großen Maßnahmen (Wirbelau, Ennerich und Runkel, Dehrn und Steeden) zu einer Maßnahme zusammengefasst werden und dass einer Verlängerung der Frist für die Bauausführung bis in das Jahr 2017 zugestimmt wird.
Herr Stadtverordneter Hastrich (auch 1. Vorsitzender des SV Arfurt) erinnert an das Jahr 2003, wo alle Sportstätten durch den Ausschuss für Jugend, Sport und Soziales begangen wurden. Hier wurde u.a. festgestellt, dass eine Umwandlung des Sportplatzes in Arfurt in einen Kunstrasenplatz zu empfehlen ist.

Er berichtet weiter, dass in den vergangenen Jahren alle Signale für eine Sanierung gegeben waren, u.a. auch durch die Stellungnahmen der Ausschüsse. Diese Informationen wurden vom SV Arfurt aufgegriffen und weitergegeben. Die Mitglieder nahmen die Mittielungen sehr positiv auf. Im Verein wurde sogar eine einstimmige Beitragserhöhung in Bezug auf den Umbau durchgesetzt. Die Mitglieder sind derzeit sehr motiviert und engagiert und haben eine große Mitwirkung zugesagt. Die „Arfurter CDU“ wird daher einer Paketabstimmung zustimmen. 
Herr Fraktionsvorsitzender Becker stellt die Frage nach einer Bezifferung der Eigenhilfe der Vereine. Herr Bürgermeister Bender erklärt, dass dieses zurzeit nicht beziffert werden kann. Er erinnert aber an die Sportstättensanierungen in anderen Stadtteilen, wo eine hohe Bereitschaft und großes Mitwirken der Vereine zu verzeichnen war.
Herr Stadtverordneter Hastrich informiert das Parlament über einen Vergleich der Kosten (Gesamtinvestition) am Beispiel Kunstrasenplatz in Aumenau mit dem Sportplatz in Ennerich. Hier wurde eine Mitfinanzierung ohne Eigenleistung von ca. 60.000 Euro investiert. Das war auch mit ein Grund, warum das Arfurter Konzept abgespeckt werden sollte. 
- 7 -

Der Vorstand des SV Arfurt ist bereit, ca. 20.000 bis 25.000 Euro für diese Umwandlung mitzuleisten.
Herr Stadtverordneter Machoi kann als 1. Vorsitzender des SC Ennerich keine Angaben zur Eigenleistung nennen. Er sagt aber ebenfalls eine sehr hohe Bereitschaft an Eigenleistung aus dem Verein zu.

Auf die Frage von Herrn Stadtverordneten Christmann nach den Varianten für den Ennericher Sportplatz erläutert Herr Bürgermeister Bender, dass es nur eine Variante für den neuen Sportplatz gibt. Der alte Platz wird neu gemacht, mit einer offiziellen Wettkampfgröße und der Platz wird geebnet, sodass das Gefälle geplant wird.
Herr Stadtverordneter Arnold wird keinem der beiden Projekte seine Zustimmung erteilen. Er sieht in beiden Fällen noch Klärungsbedarf. Bei der derzeitigen Finanzlage, die in nächster Zeit nicht besser werden wird, zumal auch die Gewerbesteuereinnahmen zurückgehen, ist es seiner Meinung nach nicht tragbar, solche Baumaßnahmen im Moment durchzuführen. Diese Maßnahmen belasten den Haushalt in 2009, 2010 und evtl. 2011. 
Er bemängelt, dass immer noch kein „richtiges“ Sportstättenkonzept vorgelegt wurde, in dem verschiedene Stadtteile auch auf einen „zentralen“ Sportplatz ausweichen/teilen können. Eine erste Sanierung müsste im Stadtteil Runkel erfolgen.
Herr Stadtverordneter Arnold unterstützt den Vorschlag der Bürgerliste und wird gegen die beiden Maßnahmen stimmen.

Weiterhin bittet Herr Stadtverordneter Arnold um eine Liste, in der alle 400 Euro-Kräfte aufgezeigt werden, die den Personalhaushalt der Stadt Runkel belasten. 

Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach schlägt vor, getrennt über die beiden Sportplätze auf Herausnahme aus dem Investitionsprogramm zu beschließen.

Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel lehnt mehrheitlich die Herausnahme der Maßnahme Sportplatz Arfurt aus dem Investitionsprogramm ab.

Abstimmung:

13 Ja-Stimmen
16 Nein-Stimmen

Beschluss:

Weiterhin lehnt die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel die Herausnahme der Maßnahme Sportplatz Ennerich aus dem Investitionsprogramm ab.
Abstimmung:

13 Ja-Stimmen
15 Nein-Stimmen

Herr Stadtverordneter Christmann nimmt an dieser Abstimmung wegen Widerstreit der Interessen nicht teil.

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung lehnt mehrheitlich die Streichung in Höhe von 5.000 Euro für eine Machbarkeitsstudie (Arfurter Brücke) aus dem Investitionsprogramm ab.

Abstimmung:

11 Ja-Stimmen
17 Nein-Stimmen
1 Enthaltung 
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Die Stadtverordnetenversammlung beschließt den Haushaltsplan mit Stellenplan in der vorgestellten Fassung.

Abstimmung:

24 Ja-Stimmen
5 Enthaltungen

Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt die Haushaltssatzung nebst Anlagen in der vorgelegten Form.

Abstimmung:

24 Ja-Stimmen
5 Enthaltungen

Punkt 4

Genehmigung des Investitionsprogramms und Kenntnisnahme der Ergebnis- und Finanzplanung der Stadt Runkel für die Jahre 2009-2013;
hier: 
Bericht des Herrn Haupt- und Finanzausschussvorsitzenden Gebhart mit 
          

            Beschlussvorschlag

Das Investitionsprogramm für die Jahre 2009-2013 ist im Haushaltsplanentwurf dargestellt. Die Summe der Investitionen inklusive der EKVO-Maßnahmen (5.013.000 Euro) soll weitestgehend über neue EKVO-Kredite (4.713.000 Euro) finanziert werden. Da diese Ansätze auch nach wie vor nicht verbindlich sind, sind sie im HFA auch nicht eingehend behandelt worden. Das Investitionsprogramm wird zur Kenntnis genommen.

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel nimmt Kenntnis von der Ergebnis- und Finanzplanung für die Jahre 2009-2013 und beschließt gemäß § 114 h Abs. 3 HGO das Investitionsprogramm für den gleichen Zeitraum.
Abstimmung:

19 Ja-Stimmen
2 Nein-Stimmen
8 Enthaltungen

Punkt 5

Haushaltssicherungskonzept gemäß § 92 Abs. 4 HGO;

hier: 
Bericht des Herrn Haupt- und Finanzausschussvorsitzenden Gebhart mit 
          

            Beschlussvorschlag

Vorbemerkungen:

Gemäß § 92 Abs. 4 HGO i.V. mit § 24 Abs. 4 GemHVO-Doppik ist ein Haushaltssicherungskonzept Bestandteil des Haushaltsplans, sofern ein Ausgleich des Ergebnishaushalts nicht möglich ist. Es ist ein Instrument zur Festlegung der Konsolidierungslinie und der dafür notwendigen Maßnahmen. In ihm sind die Festlegungen über das Konsolidierungsziel, der angestrebte Konsolidierungszeitraum und die konkreten Maßnahmen  darzustellen. 

Die von der Stadtverordnetenversammlung beschlossene Haushaltssatzung 2009 weist im ordentlichen Ergebnis sowie dem Jahresergebnis einen Fehlbetrag in Höhe von 1.571.200 € aus. Das außerordentliche Ergebnis wird mit 0 veranschlagt. 
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Nach der Ergebnisplanung werden Defizite im ordentlichen Ergebnis von ca. 1,5 Mio. Euro (2009), ca. 1,4 Mio. Euro  (2010) und ca. 1,6 Mio. Euro (2011) vorhergesagt. Bis zum Jahre 2011 ist mit einem kumulierten Defizit der Ergebnishaushalte von rd. 4,5 Mio. Euro zurechnen. 

Somit muss dem Grunde nach die Finanzsituation der Stadt Runkel als anhaltend defizitär bezeichnet werden, obwohl in den letzten kameralen Rechnungsjahren eine vorübergehende Entspannung eingetreten war. Zwar ist die Entwicklung der allgemeinen Deckungsmittel insgesamt positiv zu bewerten, diese steigen seit einigen Jahren tendenziell an. Dabei ist die Gewerbesteuer jedoch starken Schwankungen unterworfen und im Haushaltsjahr wieder rückläufig gegenüber steigenden Erträgen beim Gemeindeanteil an den Gemeinschaftssteuern. 

Empfehlungen zur Haushaltskonsolidierung:

Produkt 5331 Wasserversorgung

Die Unterdeckung bei den Kosten für die Unterhaltung und Reparatur der Wasserleitungshausanschlüsse soll über eine stufenweise Erhöhung der Wassergebühren reduziert werden. Vom Jahr 2010 (Abrechnungszeitraum ab 15.11.2009 ) bis zum Jahre 2014 soll der Nettobetrag der Benutzungsgebühren für Wasser von 2,10 Euro bis auf 2,50 Euro erhöht werden. 

Produkt 3651 Kindertagesstättenverwaltung

Um den Anforderungen der Verordnung zur Landesförderung für Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege gerecht zu werden und zur teilweisen Finanzierung der angebotenen Leistungen sollen die Gebühren für die Kindergärten der Stadt Runkel ab dem Kindergartenjahr 2009/2010 (ab 01.08.2009) erhöht werden. 

Die Satzungsänderungen werden noch im Detail ausgearbeitet und der Stadtverordnetenversammlung zur Beschlussfassung vorgelegt.

Produkt 5732 Bürgerhäuser/Stadthalle

Zur Reduzierung der Aufwendungen für die Sach- und Dienstleistungen (Energie usw.) sollen in Zusammenarbeit mit den Nutzern bzw. Vereinen Einsparmöglichkeiten erarbeitet werden.

Antrag der Bürgerliste Runkel:

Produkt 5734 Breitbandkabel

Die Gebühren für das Breitbandkabel sollen in dem Sinne überprüft werden, dass evtl. eine Kostendeckung erreicht werden kann.

Gesamtabstimmung:
25 Ja-Stimmen
4 Enthaltungen
Punkt 6
Genehmigung der Niederschrift vom 21.01.2009

Die Niederschrift der vorgenannten Sitzung wird einstimmig genehmigt.
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Punkt 7
Mitteilungen des Magistrats
1) Die Baumaßnahme im alten Kindergarten in Runkel ist weitestgehend ausgeführt, die Fenster wurden ausgetauscht.

2) Der III. Bauabschnitt in Wirbelau wurde im Rahmen der EKVO begonnen und befinden sich im Zeitlimit.

3) In wenigen Tagen erfolgt die Vergabe im Rahmen der EKVO für den Bereich Rosengartenstraße im Stadtteil Steeden.
4) Durch den strengen und langen Winter sind die Runkeler Straßen mit sehr vielen Frostaufbrüchen versehen. Hier werden vermehrt Behebungsarbeiten auf die Stadt Runkel zukommen.

5) Nach der Anzeigenerstattung durch die Stadt Runkel laufen zurzeit die Ermittlungen hinsichtlich der Feststellung einer Feuerstelle im Bereich des Bürgerhauses Dehrn. Hier ist es zum Glück nicht zu größeren Schäden gekommen.
6) Auf der alten Runkeler Brücke, die neu gepflastert wurde, sind sehr häufig Hundekot-Tretmienen zu finden. Es wird geprüft, ob an dort bestehenden Vorrichtungen sog. Hundekot-Abfallsäcke aufgestellt werden können. Dieses Problem bezieht sich leider nicht nur auf die Brücke, sondern auf das gesamte Stadtgebiet.
7) Die Sicherung des Fußweges entlang der Schleuse in Runkel ist Stand heute zum großen Teil mit einer Holzplanke gesichert. Hier wird die nächsten Tage ein Gespräch mit dem Wasser- und Schifffahrtsamt stattfinden, wie der weitere Weg als solcher zur Schleuse hin gesichert werden kann, damit dann das Wegehindernis entfernt und die Schleuse auch mit breiten Kinderwagen und Rollstühlen befahren werden kann.
Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach weist auf den Termin für die nächste Stadtverordnetenversammlung am 25.03.2009 hin.
Nachdem keine weiteren Fragen vorliegen, schließt Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach um 21.30 Uhr die Sitzung.

(Rosbach)




(Fink)

Stadtverordnetenvorsteher


Schriftführerin










